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Heillüum der VriVatpollKliniK, KWrtze 405, Glarns.

WW Trunksucht-Heilung. ^Zu meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß ich durch Zhr
unschädliches Berfadrcn von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich
lmbe gar keine Lust mchr zum Trinken, befinde mich dadurch viel
Keffer als vorher und Hobe auch ein besseres Aussehen, AuS Dan!»
barleit bin ich gerne bcieit, dies Zeugniß zu veröffentlichen und Dcn»
jrnigen, welche mich Uber meine Heilung befragen, Auskunft zu cr»
theilen. Meine Heilung wird Auffehen erregen, da ich als arger
Trinker bekannt war. Es kennen inicl, gar vicle Leute, und wird man
stch allgemein verwundern, daß ich nicht mehr trinke, Jch werde Ihr
briefliches Tru»ksucht,H,iI«erfahren, das leicht mit oder ohne Wissen
angewardtwerden kann, iibrrall, wo ich hinkomme, empfehlen, Militür-
straße!«. Ziirich III, den 28. Dez, IM Albert Werndli. MlM' Zur
Beglaubigung vorstehender Unterschritt deS Herrn Alberl Werndli,
Militöi stritt, dahicr. Ziirich^IIl, den 28.

Schwerhörigkeit, Ohrensausen.
Mit Hentigrm lann ich Ihnen berichten, daß mein Sohn Richard

durch Ihre briefliche Behandlung von ieincr Krankheit,
Schwerhörigkeit, Ohrensause», Ohrenreißen, Kopischmerz befreit

Stillschweigers; ich glaubte immer, es könnte ein^Rückfoll eintreten,
was aber nicht der Fall gewesen ist. Spreche Ihnen meinen besten
Dank anS; ich wcrde Sie weiter emvfehlcn, was ich auch schon gethan
habe. Weißbach bei Pulsnitz, in Sachsen, den j, November lWS:

Wg Gelenk-Rheumatismus. WW
Ungefähr l.t/s Jahre liabe ich an hochgradigem Gelenk-Rheumatismus

mit Anschwellung und Steifigkeit hauptsächlich in den

Mutzen, Beine«, Hüften und Achseln gelitten, 23 Wochen lang
war tch bettlägerig und konnte kaum ein Glicd rühren. Die Schmerzen
waren nicht zun, Aushalten, so daß ich ganze Nächte aus Verzweiflung
geschrieen hade. Wohl Sl> verschiedene Anwendungen und Kuren habe
ich gemacht, nach denen eS nur Ichlimmer wurde. Auf Anrathen von
Bclannten habe ich mich schließlich der Privatpoliklinik in Glarus
anvcrtraut. Der Erfolg der »on dieser Anstalt eingeleiteten brieflichen
B,Handlung war iin wunderbarer. Die Schmerzen und Anschwellung
nahmen allmählig ab; ich konnte nach und nach wiedir meine Glieder
gebrauchen und ohue Stock gehen. Jetzt bin ich vollständig schmerzfrei
und geheilt; ich kann stundenweit über Bcrg und Thal laufen und
arbeile wieder ohne Beschwerden, ES hätte niemand geglaubt, daß ich
wieder so geheilt werden könnte; es ist nur sck ade, daß ich mich nicht
sriiher an die Prlvatpoliklinik in Glarus gewandt labe, Labach»
Friitenboch b. Langnau, Kt, Bcrn, den g, No». 1e>gö. Chr, Muhmen»
thaler, UM" Obenstehende Unterschrift dcS CKiist, Mubmenihaler ist
echt, Test. Langnau, dcn g, Nnveinl, r 189«, I, I, Schor, Notar des
Kantons Bern.

> Flechten. I

1» Jahre lang war ich mit trockenen, stark beißenden, brennenoen
Schuppen-Flechten behaftet. Amänglich »ur an Armen und Beinen
auftretend, breiteten sich dieselben mit der Zeit am ganzen Körper,
sclbst auf dem Kopfe aus, in einer Weise, daß ich sogar an der Aus»
stihrung meiner Arbeiten verhindert wurde, Jch habe, wie leicht er»
ltärlich, in den lS Jahren vielerlei angewandt, nichis wollte fruchten.
Nach allen diesen fruchtlosen Versuchen habe ich mich an die Privat-
polillinik in Glarns gewandt, wclche mich, wie ich zu meiner
Freude lonstatiren kann, durch briefliche Behandlung von dem llrbcl
vollkommen geheilt hat, Eimatt b, Wohle», Kt, Bern, den g, Ro«. 18SS.
Chr, Wälii, Landwirth, MM'Vidimation, Der unterzeichneteNotar
des Kantons Bern beurkundet hiermit, daß obenstehende Unterschrift
des Herrn Christian Wiilti, Landwirth in der Eimatt b, Bümpliz, in
sriner Gegenwart niedergesetzt worden nnd somit ächl ift, Bern, den
S, November IM«, R, von Bergen, Notar dis KtS, Bern 'MES

Leistenbruch.
Theile Innen mit, daß meine beiden Söhne, wov»n der eine a„

doppeltem, der andere an einfache,« Leistenbruche litt, und welche
Sie im Jahre l8!>l nnd l8!>2 brieflich beha»d,lt haben, sehr gut geheilt
sind, DieBiüche sind, trotzdem j-A Jahre verstrichen find, nicht Mieder-
zum Vorschein gekommen, ein Zeichen, daß die Heilung von Dauer
ist. Heckendalheim, Post Ommersheim, Pfalz, den 2«, Novembcr 188«,
Andreas Koch, Schmied, MM Die Echtheit vorstehender Unierschrift
beglaubigte Heckendalheim den 2it, Novembcr 18!>« Dos Biirger-
Mlisleram, : Siolz,

WTtrops, Halsanschtvellung.M
und harten Kröpfe vollständig geheilt zu scin, Jch schenke Ihnen
daher das beste Zutraue» und fühle mich verpflichtet, Ihnen fllr Ihre

November I8S«, Frau Anna Frei, Zimmerniewels, D^g^ Die Echt»
heil der Unterschrift der Frau AnnaFrei in Pfäfsikon bezeuot, Pfäifikon,
den 8, Nov. 18S« Der Gemeindeammann, I Raths,

Vlasenkatarrh.
Von «em chronischen Blasenkatarrh mit Wasferbrennen, hes»

tigen Schmerzen und Drang zum Uriniren bin ich durch Ihre
briefliche Behandlung befreit worden Jch habe sehen wollen, ob das
Lcidcn nicht wieder komme; deßhalb habe ich bis jetzt nicht geschrieben.
Empfangen Sie für diese Heilung meinen besten Dank, Sollte mich
irgend eine Krankheit heimsuchen, so zähle ich auf Ihre Hülfe. Grund,
St Josevhen, Kt. St, Gallen, den 12 November I8S«, Albert Oswald,
UV" Tie Echihcit «orbeschriebever Unterschrift des Herrn Albert
Oswuld, Bleicher, im Grund bei St, Josephen bezeugt, Gaiserwald,
den 12 November 18S«, ?ro Gemeinderathskanzlei, dcr Gemeinde-
raihsjchreiber: K, Giger.

UNasenröthe.Z
Nun kann ich Ihnen berichten, daß ich durch Ihre brieklche

Behandlung von Nasenröthe, Bl«tandra«g nach dem Kopfe und
MageuVeschwerden geheilt worden bin. Die Verzögerur g des Be»

Uebel dauernd geheilt sei, Jch spreche Ihnen somit meinen besten Dank
ons, Läufetfingen (ÜZaselland), den 8, No«, 18g«, Friedrich Wagner,
MV" Die Echtheit der Unterfchrift von Frd. Wagner bezeugt, Ke.
meinde Läufelfingen: H, Naegcli, Präsident,'

IBandwurm!
Ich danke Ihnen von Herzen für Ihr unschädliches, leicht

anzuwendend,s Verfahren zmn Abtreiben des Bandwürms, welches stch

ausgezeichnet bewährt hat, Dcr Parasit ist binnen vier Stunden mit
Kopf abgegangen. Besten Dank! Gelterkinden, den 18, Nov, I8SK,
A, Schweizer, — Die Echtheit obiger Unterschrift bezeugt:
Gelterkinden, den 18, No«, 18g«, Fr, Weber. Gemeindepräsident. ^

i Nervenleiden.!
Ein hochgradiges Nervenleiden mit Nervenschwäche, Nervosität,

Blntwallungen, Kopfschmerzen, Druck anf den Magen,
Berstopfung, Zittern uno Zucken am ganzen Körper, hatte mich
derart hergenommen, daß ich bettlägerig war und niemand mehr an
mein Aufkommen glaubte. Da ich in meinem Elend nirgends Hülfe
finden konnte, rieth mir ein Bekannter, mich an die Privatpolillinil
in GlaruS zu wenden. Zu meinem Glücke habe ich diesen Rath befolgt
und bin ich heute in der «»genehmen Lage, der genannten Anstalt nieire
Heilung durch briefliche Behandlung bezeugen zu können, Weierbach
I ei Fischbach a. d. Nahe (Rheinprovinz), den 18. Oktober I8LS, Frau
Heinrich Niklas, geb, Krieger, — Die Echtheit bescheinigt, Gemeinde
Weierbach, der OrtSvorsleher Uebel.

Adresse: „Prwatpoliklimk, Kirchstraßc 405, Glarus (Schweiz)."
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